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Die kostenlosen Karten sind 
ab sofort in den Infozentren 
des UNESCO-Biosphärenre-
servats erhältlich – solange 
der Vorrat reicht. Simmels-
berg, Oberelsbach, Hilders, 

Kreuzberg und Co.: Die Post-
karten zeigen beeindrucken-
de Vergleichsbilder der 
Rhön – je ein historisches 
und das entsprechende ak-
tuelle Bild. Die Fotos geben 
Aufschluss darüber, wie sich 
die vom Menschen seit Jahr-
hunderten geprägte Kultur-
landschaft in den vergange-
nen Jahrzehnten verändert 
hat.  

Das Projekt vermittle an-
schaulich, „dass unsere 
Landschaft sich stetig verän-
dert“, sagt Michael Geier 
(Leiter der Bayerischen Ver-
waltungsstelle). „Es kommt 
darauf an, wie wir damit um-
gehen und was wir daraus 

machen.“ Hierbei gelte es 
vor allem, die Innenorte at-
traktiv zu gestalten und zu 
erhalten, ergänzt Julia Rösch 
(Mitarbeiterin Nachhaltige 
Entwicklung, Bayerische 
Verwaltungsstelle). Ein ers-
ter Schritt sei, der Bevölke-
rung den Wert ihrer Kultur-
landschaft bewusst zu ma-
chen. Dazu sollen Projekte 
wie die Foto-Mitmachaktion 
beitragen. „Unsere Dörfer 
sind lobens- und liebens-
wert“, sagt Karl-Friedrich 
Abe (Leiter der Thüringer 
Verwaltungsstelle). „Da wir 
stolz auf unsere Region sind, 
gilt es, diese regelmäßig zu 
zeigen.“ 

RHÖN. Das UNESCO-Bio-
sphärenreservat Rhön hat 
eine besondere Mitmachak-
tion gestartet: Rhöner Bür-
ger waren aufgerufen, Orte 
auf historischen Bildern zu 
erkennen, diese ausfindig zu 
machen und neu zu fotogra-
fieren. Entstanden sind 22 
Bildvergleiche, die als Post-
karten veröffentlicht wor-
den sind.

Fotos ab sofort als Postkarten erhältlich

Wandel der Rhöner  
Kultur auf Postkarten

Die Leiter der Verwaltungsstellen (von links) Torsten Raab (Hessen), Michael Geier (Bayern) und Karl-Fried-
rich Abe sowie Julia Rösch präsentieren die neuen Postkarten.  Fotos: Anna-Lena Bieneck

Die Zukunftsstiftung möch-
te dazu beitragen, dass Gers-
feld und Ebersburg auch un-
ter veränderten Alltagsbe-
dingungen ein Lebensraum 
mit sehr hoher Lebensquali-
tät für Jung und Alt ist. Des-
halb setzt sie sich für ein un-
terstützendes Umfeld ein, zu 
dem alle Bürger, jedes Unter-
nehmen, jede gesellschaftli-
che Einrichtung, jeder poli-
tische Vertreter entspre-
chend seiner Möglichkeiten 
beiträgt. Sie wirbt aktiv um 
Vertrauen und die finanziel-
le Unterstützung durch je-
den Einzelnen.  

Die eingeworbenen Mittel 
sollen für die dauerhafte Un-
terstützung und den Ausbau 
wirkungsvoller Maßnah-
men eingesetzt werden, die 
von Gersfelder und Ebers-
burger Akteuren durchge-
führt werden. Außerdem 
sollen sie helfen, den Struk-
turwandel positiv und im 

Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung zu gestalten.  

„Ein großartiges Projekt. 
Wir sind sehr dankbar für die 
intensive Unterstützung 
und große Mitwirkungsbe-

reitschaft, die das Projekt 
bislang erfahren hat und 
hoffen auf ein nachhaltiges 
Engagement zugunsten des 
sozialen Lebens und Zusam-
menhalts in Gersfeld und 

Ebersburg, auf viele schöne 
Projekte und eine große 
Spendenbereitschaft. Jeder 
ist eingeladen mitzumachen 
und sich zu engagieren“, 
freuen sich Bürgermeisterin 

Brigitte Kram und Bürger-
meister Dr. Steffen Korell. 

Bereits seit vielen Jahren 
engagieren sich Bürger in 
Vereinen, Schulen, Kinder-
gärten und der Kirche und 

versuchen diesen Entwick-
lungen etwas entgegen zu 
setzen, indem sie die Ange-
bote der Kommunen ergän-
zen. Mit Maßnahmen, die 
beispielsweise die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf 
stärken, die Senioren unter-
stützen und Familienange-
hörige entlasten oder der 
Isolation und Vereinsamung 
entgegenwirken sollen. 

Vieles kann mithilfe bür-
gerlichen Engagements und 
öffentlicher Fördergelder 
initiiert werden. Aber: Pro-
jektförderungen sind immer 
zeitlich befristet. Und: geför-
dert wird in der Regel nur 
was neu und innovativ ist. 
So fehlen für einige Maß-
nahmen oft die Zeit und das 
nötige Geld, um wirklich 
wirksam zu werden. Da die 
kommunalen Verwaltungen 
diese Aufgaben und Heraus-
forderungen nicht allein be-
wältigen oder finanzieren 
können, setzten sich Bürger-
meisterin Brigitte Kram und 
Bürgermeister Dr. Steffen 
Korell für die Förderung und 
den Aufbau eines regionalen 
Netzwerks zur Bewältigung 
des Strukturwandels ein. 
Und so wurde Anfang Juni 
die „Zukunftsstiftung Gers-
feld-Ebersburg“ gegründet. 
Erster Vorsitzender ist Jan 
Garlepp, Geschäftsführer 
und ärztlicher Leiter des Kli-
nikums Gersfeld. 

GERSFELD/EBERSBURG. Die 
Zukunftsstiftung Gersfeld-
Ebersburg ist Anfang Juni 
gegründet worden. Sie wird 
Spendengelder einwerben 
und diese an lokale Akteure 
weitergeben für wirkungs-
volle Maßnahmen, die dazu 
beitragen, das Wohnen, Le-
ben und Arbeiten attraktiv, 
sowie die Region zukunftsfä-
hig zu gestalten.

Zukunftsstiftung Gersfeld-Ebersburg gegründet / Wohnen, Leben und Arbeiten attraktiv machen

Region fit für Zukunft machen

Die Teilnehmer der Gründungsversammlung um ihren neugewählten Ersten Vorsitzenden Jan Garlepp (Mitte). Foto: Stadt Gersfeld


